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Uttie rh alt mtg ^ j6 ei tage
Maipsalm . *)

Gewittert hat 's die halbe Nacht - -
Jetzt ist es Ruh im Lande :
Die Sonn ' in ihrer Wunderpracht
Steigt auf am Himmelsrande .
Durch dunst 'gen Wetterwolkenrauch
Gleißt flammendes Gesprühe ?
Des ersten Schöpfungstages Hauch
Jüngt sich zur Maitagfriihe .

Noch träumt im Nebel hinter mir
Die Stadt auf schwülem Pfühle ?
Die fernen Felsen glänzen schier
Wie gold 'ne Götterstühle .
Die Blütenbäume schimmern wie
Geschmelzt in Silberschmieden ,
Als Leuchterinnen leuchten sie
Im Maienmorgenfrieden .

Aus feuchter Scholle dampft ein Qualm
Gesättigt , herzberückend ,
Ein Siegessang , ein Morgenpsalm ,
Unsäglich tief beglückend .
Des Daseins Lust gewaltig bricht
Aus aufgesprengten Poren
Voll Ungestüms ans Morgenlicht —
Die Welt ist neu geboren !

Des Flusses Ufer , schilfumbüscht
Mit grasoerschlung 'nen Steigen ,
Taufunkeln regennachterfrischt :
Es glitzt von allen Zweigen .
Die Bögel , die sich scheu geduckt
Mit wetterfeuchten Schwingen ,
Als Blitz um Blitz herabgezuckt ,
Sie heben rings ein Klingen .

Ein Tönen schwillt von Ast zu Ast
In unberührter Reine ?
Jungfräulich glüht in Glanz und Glast
Das All im Morgenscheine . —
Hinauf ! in Sonnenfunkenheit
Wieg ' dich, hell schmetternd Lieder ,
Voll goldener Maitrunkenheit
Wie Adler auf und nieder !

Heinrich Vierordt .

*) Aus 6cm zum 70 . Geburtstage des Dichters er-
scheinenden „Badischen Heimatbüchlern".

Oer Hahn .
Von

Marie Henriette Steil .

Vor zwei Sonnenaufgängen herrschte er noch
über eine große Hühnerschar und der schönste
Misthaufen des Torfes war sein Thron . Mit
stolzer Würde trug er sein Herrentum zur
Schau . Wenn er über den Hof ging , war jede
seiner Bewegungen edlen Anstands voll , unnach¬
ahmlich seine Haltung . Er war der geborene
Herrscher .

War ! —
Unfaßbares geschah .
Eine Riesenklaue faßte den Hahn im Schlaf

und drückte ihn in ein so enges Loch, daß es ihm
unmöglich war , einen Flügel zu regen oder auch
nur den Kopf zu drehen .

Und der Behälter bewegte sich, schaukelte , flog
— lange . . .

Wohin ? Wie lange ?
Um ihn war noch immer Nacht , aber sein Blut

verkündete ihm den Tag . Der Hahn versuchte
zu krähen , unmöglich , es ging nicht , er konnte
den Hals nicht ausstrecken . Nur dumvfes Kol -
lern brach aus seiner Kehle . Zorn , Angst und
Verwunderung stritten in seiner Herrscherseele ,
und sein Vogelherz pochte — pochte har : gegen
die Wand seines Gefängnisses .

Urplötzlich wurde es Tag . Das Licht sprang
wie Pfeile in die harten Scheiben seiner Augen .
Eine kleine Weile blieb der Hahn geblendet
fitzen, dann richtete er sich langsam auf . zögernd
ob der fremden Umgebung . Da war eine andere
Welt ! Ein fremder Hof . seltsame schneeweiße
Hühner und ein großer weißer Hahn .

Ha . du Feind !
Mit einem gewaltigen Satz fuhr der bunte

Ankömmling auf den weißen Nebenbuhler los .
Er sauste mit dem Kopf gegen Draht . Rings -

um , oben , an den Seiten , überall Gitter , er war

gefangen . Verzweifelt rannte er im Kreise .
Kein Ausgang . —

Der Feind draußen nahm keine Non - von
dem farbenschillernden Fremden , der sich so
wütend gebürdete .

Du Feind , könnte ich dir in die Federn fahren ,
die Angew dir aushacken ! — Da stolziert er ein -
her . zwischen den süßesten Frauen , pickt die süße -
sten Körner , und der andere hier im engen
Drahtgehege ist gefangen , ohne ein Körnchen
Futter , ohne einen Tropfen Wasser .

Während draußen . . .
Auf und ab rannte der Hahn in seinem Käfig ,

auf und ab , stundenlang .
Endlich wurde er matt , er trauerte , den Kops

gesenkt . Rasender Hunger wühlte in seinen
Eingeweide » und die Kehle war ihm geschwollen
vor Durst . Aber seine Augen glänzten hell ,
groß starrten sie, zwei flammende Fragezeichen
— warum ? wannt ? — Seine Seele , sein Kör -
ver . sein ganzes Sein war Frage geworden .
Nur ein Gedanke stand in seinem Bog - lhirn
und blieb dort stehen , wie eingemeißelt für die
Ewigkeit . Warum ? —

Als der zweite Sonnenuntergang iahe war ,
griff abermals eine Riesenklane nach dem
bunten Hahn . Dann wurde es Nacht . Genalt -
samer noch , wie es damals vor zwei Sonnen -
öö tju . Tag wuri e .

Es wurde Nacht . Aber es gab keinen Sonnen -
aufgaug mehr . Nie mehr . Warum ?

Vielleicht weiß er es nun , der Hahn ?

Ases Tod.
Von

Otto Gmclia -Wald .
Meine Verwandten , Onkel Herbert und Tante

Emma , haben sich im Jahre 1922 ein Vermögen
erworben . Ich habe sie einige Zeit später auf
der Durchreise besucht : sie hatten mich mehr -
mals ^ — ? lich eingeladen . Sie halten etwas von
ihrem gelehrten Neffen , sie achten die Wissen -
schast, sie achten die Künste : sie verachten die
Schieber . Sie benutzen ihren Reichtum , um die
Kultur zu pflegen . Ohne mich angemeldet zu
haben , kam ich gegen Abend auf Schusters Rap -
pen in der Villa an , — sie haben nämlich seit
1922 eine Villa . Als ich klingelte , dauerte es
sehr lange . Einmal war es , als wollte jemand
össnen , es näherten sich vorsichtige Schritte , dann
hörte ich nur einen halblauten Ruf : „ Ein
Herr !" Nach einigen Augenblicken wurde auf -
gemacht : das Mädchen hatte eine weiße Zier -
schürze und ein weißes Häubchen und ein silber -
nes Tablett , auf das ich meine Karte legen sollte .
Ich hatte aber leider keine bei mir . Ich kam
mir sehr proletarisch vor und putzte mir lange
die Stiefel auf der Matte ab , um wenigstens
bei dem Mädchen einen guten Eindruck zu
machen . Ich sagte meinen Namen , und daß ich
den Onkel und die Tante besuchen wolle . Da
erbarmte sich das feine Mädchen und führte mich
durch die Diele in das Empfangszimmer . Die -
fes war sehr vornehm und sehr dunkel . Das
Mädchen sprach auch so vornehm , daß mir ganz
bange wurde : es sagte in einem Satz dreimal
" die gnädige Frau " . Und dann wartete ich wie
der sehr lange in dem vornehmen Zimmer .

Zuerst kam meine Kusine . Es sei schön , daß
ich sie endlich besuche : aber warum ich mich denn
nicht angemeldet hätte , das Auto hätte mich doch
an der Bahn abholen können . Donnerwetter ,
dachte ich , das wäre allerdings fein gewesen !
Mama komme gleich , sie sei von einem Tee erst
vorhin zurückgekehrt , wechsele gerade die Toi
leite , die gesellschaftlichen Verpflichtungen näh
men sie so in Anspruch : meine Kusine seufzte
überhaupt schien sie von einer vornehmen Lie -
benswürdigkeit . Hierauf sprachen wir mitein -
ander sehr interessante Tinge , von den schlechten
Zeiten , die das deutsche Volk durchmachen müsse ,
von der sittlichen Verrohung und dergleichen .
Schließlich , als ich auch fast gar nichts mehr
wußte , kam meine Tante . Sie begrüßte mich
herzlich , aber warum ich . mich denn nicht an
gemeldet hätte , das Auto hätte mich doch von
der Bahn abholen könnten , der Chauffeur sei so-
wieso ein Nichtstuer und erhalte ein unver -
schämtes Gehalt . Meine Tante überredete mich ,
daß ich einige Tage zu Gast blieb : sie schellte nur
einfach und als das Mädchen mit dem Häubchen
eintrat , sagte sie : „Machen Sie das Fremden -
zimmer nach dem Garten fertig , Herr Professor
bleibt einige Tage hier .

" „Jawohl , gnädige
Frau !" Jetzt fiel mir erst ein . daß ich meinen
Titel vorhin unterschlagen hatte .

Ich war natürlich glücklich , meine erbärm -
liche Reise durch einen Aufenthalt in einem so
vornehmen Haufe unterbrochen zu sehen . Bald
merkte ich . wie gebildet meine Verwandten
waren . Nachdem ich auch , so gut es eben ging ,
etwas Toilette gemacht hatte , zeigte mir , als ich
wieder unten war , die Tante im Eßzimmer zwei
Aquarelle , die der Onkel — sie sagte immer :
„ Mein lieber Bert " — von einem jungen , auf¬
strebenden Talent erworben hatte : „man hat die
Pflicht , der Kunst etwatz auf die Beine zu hel -
fen "

, sagte meine Tante , und ich konnte nicht
umhin , es zn bejahen , wobei ich überlegte , wie
viele Beine diese Kunst wohl habe . „Sieh nur .
dieser Apfel , wie er gemalt ist , und diese
Pflaume , man sieht noch den Hauch darauf , wie
echt ! Wenn man die Augen halb schließt —
schließ mal die Augen halb und dann sieh durch
die hohle Hand : ist es nicht wie echt ?" Ich tat
alles , wie man es mir anriet , und sagte : „^ a ,
wirklich , man meint sogar , man riecht das Obst .

"

An dem anderen Aquarell wurde mir eine
Wespe , die ans einem Pfirsich saß . vorgeführt .
Man weinte wirklich, sie krabbelte da leibhaftig ,
und um meinen Eindruck wiederzugeben , schlug
ich mit der Hand nach dem Aquarell , um sie fort -

zuscheuchen , was allgemeine Heiterkeit hervor -

rief und wodurch ich sehr in der Wertschätzung
meiner Verwandten stieg . „ Professor Lindner
hat das auch gesagt : — du kennst doch Professor
Lindner ? " Natürlich kannte ich Professor Lind -
ner : welcher gebildete Mensch sollte auch Profes -
sor Lindner nicht kennen !

Auf den Tischen lagen schräg und lässig
prachtvolle Bücher in Leder gebunden mit Gold -
schnitt . Auch ein Bücherschrank war da . Meine
Kusine verwickelte mich mir nichts dir nichts in
die fesselndsten literarischen Gespräche . Mit Ver -
achiung sah sie auf die herab , die etwa Eourths -
Mahler lesen : sie liebte Rudolf Herzog , weil
er einen idealen Zug hatte , und ich pflichtete ihr
bei . Das größte Interesse aber hatte sie am
Okkulten : Ob wir nicht nachher einmal Tisch -
rücken machen wollten !

Bald kam der Onkel nnd darauf gab es ein
prachtvolles Abendessen , wie ich es seit Jahren
nicht mehr gesehen hatte , und ich merkte , daß
es immerhin der Mühe wert war . einige Tage
hier zu bleiben . Das Mädchen mit dem weißen
Häubchen servierte . Und nach dem Essen holte
Onkel Herbert schwere Zigarren und köstliche
Schnäpse . „Hast du Otto auch schon die Aqua -
relle gezeigt ?" frug er seine Frau . Und als
dies bejaht wurde , zu mir gewendet : „Sind sie
nicht täuschend ?" Ich bestätigte , daß sie täu -
schend seien . Dann aber kam der Höhepunkt :
„Wie wäre es . wenn du uns jetzt ein bißchen
Musik machtest , liebe Carola ? " Und meine Ku -
sine begab sich ins Musikzimmer nebenan . Ich
wollte sagen : Tu hast doch früher nicht Klavier
gespielt : aber ich unterdrückte es . Gleich dar -
auf ertönten die Klänge eines Chopinschen Not¬
turnos . Ich war erstaunt und klatschte ehrlich
Beifall , als es zu Ende war . „So ein Pianola " ,
sagte mein Onkel , „ist doch eine wuuder .bare Er -
findung : man braucht nicht ein bißchen musi -
kalisch zu sein , man braucht nur treten und das

Tempo zu regulieren ." Meine Kusine spielte
noch etwas , ich glaube , es war Rubinstein
Dann aber verlangten Onkel und Tante wie
aus einem Munde „Ases Tod " . Und sie spielte
Ases Tod . Wir waren alle sehr gerührt . Wenn
man so eine gute Zigarre hat und so guten Kog -
nak , so geht nichts über Ases Tod . UebrigenS
war Ases Tod keineswegs von Carola Schnür -
faden gespielt , sondern von Eugen d 'Albert , nur
das Tempo war von Carola Schnürsaden . „Aber
dieser Anschlag ! Nicht wahr , Otto ?" Ja . die -
ser Anschlag ! „Professor Lindner hat das auch
gesagt .

" Ich bewunderte das Kunstverständnis
von Professor Lindner .

Und nun kamen fünf prächtige Tage . Leider
nur fünf , aber daran war ich selbst schuld . Ich
war geradezu der Mittelpunkt und der Glan *
der Villa Schnürsaden . Gäste wurden eingela -
den für mich . Ich kam mir wie eine echte chine -
sische Vase aus der Hau -Dynastie vor und war
immer auf die interessantesten Gespräche über
alle Dinge der Welt gefaßt . Bald wurde über
Bücher , bald über neue Erfindungen , bald
über Theater , über Amerika , oder über die Eis
zeit geplaudert , bald wurden die Aquarelle be-
wundert , die Wespe auf dem Pfirsich , der Hauch
auf den Pflaumen . Es wurde Chopin gespielt ,
Rubinstcin und Ases Tod . Ich wurde im Auto
in die Gegend gefahren , und der Chauffeur
derselbe , der so unverschämt viel Lohn bekam —
machte tiefe Verbeugungen vor mir , uud es
hieß : „Mein Neffe , der Herr Professor !" Es
ging ins Theater und man sah Tiefland , Wal -
küre . Man sagte : Diese Stimme ! und ich sagte :
„Ja , diese Stimme !" und manchmal wollte ich
hinzufügen : „Hat das nicht auch Professor Lind
uer gesagt ?" Dann promenierte man wieder
im Garten , beroch die Rosen , von denen man
sagen mußte : „wie aus Wachs " : im Zimmer
aber war unter einer Art Käseglocke eine wäch-
ferne Rose , von der mutzte mau sagen , sie sei
„wie echt !" Und dann unterhielt man sich über
Wissenschaft und Kunst . Das alles war ja recht
schön , aber das Allerschönste war doch das Essen
und Trinken . Es ging nicht nur mir so , nur
sagen durfte man es nicht : denn das wäre aller
dings ungebildet gewesen . Ich hatte vor nie -
mand mehr Hochachtung , nicht einmal vor Pro -
fesfor Lindner , als vor der Köchin . Ich wartete
nnr immer , was für Überraschungen sie mir
nun wieder mache . Ich hätte darum wohl auch
noch lange ausgehalten , gewiß noch eine ganze
Woche , obgleich ieder Abend mit Ases Tod auf -
hörte — versteht sich mit d'Alberts . Anschlag
und Carola ^-chnürsadens Tempo — aber da
geschah es . datz mir eine Bosheit einen Streich
spielte .

Als ich nämlich eines Morgens herunterkam ,
sehr spät wie immer , und ausführlich gefrüh -
stückt hatte , fuhren Tante Emma und Carola
mit der Limousine in die Stadt : Onkel war
schon weg . Es war das erste Mal , daß ich allein
war . Und da war ich plötzlich übermenschlich
froh . Als ich das Auto mit singendem Ton da -
vonsausen gehört hatte , ging ich , schritt ich von
einem Zimmer ins andere , denn ich hatte schon
lange nicht mehr so viele Zimmer auf einmal
gesehen , schritt ich über die dicken Teppiche , pfiff
vor mich hin , sah nichts von Aquarellen , Wachs -
rufen und was dergleichen Kunstgegenstände
waren , wie Professor Lindner sie schätzte. Es
war mir äußerst frei und fast lustig zumute .
Ich war im Begriff , in den Garten zu gehen ,
durch die frische Luft : aber als ich durch das
Musikzimmer ging und das Pianola sah . über -
kam mich die Lust , etwa » zu spielen . Ich holte
mir also aus dem Schränken eine der Musik -
rollen , nahm die erste beste , es war Ases Tod ,
und setzte sie in den Apparat ein , so gut ich es
verstand . Ich begann zu treten und es be -
gann — versteht sich mit d 'Alberts Anschlag —

zu spielen : aber leider mit dem Tempo von
Carola Schnürsaden . Und weil die Lnst vom
(Karten so hell und frisch hereinflutete und ich
so glücklich und allein war nnd so gut gefrüh -
stückt hatte , beschloß ich , von meiner Macht über
das Tempo Gebrauch zu machen und ich stellte
in einer Art teuflischer Bosheit den Zeiger auf

prestissimo "
. Ich mar nun des Glaubens , daß

ich dann auch den Blasebalg tüchtig treten
müsse : meine Füße arbeiteten also mit aller
Kraft . Aber hiermit geschah offenbar etwas
Verkehrtes , denn statt Ases Tod machte es Plötz -
lich nur : Ffffff ! utvd dann rollte der ganze Tod
Ases , wie ich durch die kleine Scheibe sehen
konnte , mit fabelhafter Geschwindigkeit von
einer Rolle auf die andere , ohne daß der Flü -
gel einen Ton gab . Als dieser Vorgang zu
Ende war und meine schleunigen Versuche , die
Sache richtig in Gang zu bringen , nicht glückten ,
wurde es mir klar , daß ich da irgend etwas an -
gestellt haben mußte . Ich nahm daher die Rolle
sorgfältig heraus , legte sie gewissenhaft wieder
in das Schränkchen , schloß das Pianola ab und
warf den Schlüssel unter das Sofa . Dann ging
ich hinaus , nahm Hnt und Stock und spazierte
die Allee hinunter . Zurückgekommen , atz ich mit
meinen Verwandten gut zu Mittag , erklärte
aber , daß ich leider am folgenden Morgen ab -
reisen müsse , da ich dringende Nachricht erhal -
ten habe , eine Prüfung abhalten zu müssen : ich
bedauerte es natürlich sehr . Ich bedauerte es
auch wirklich , zumal sich für d ?n morgigen Nach -
mittag Professor Lindner angesagt hatte , und
die Köchin ihm zu Ehren gewiß außerordcnt -
liche Anstrengungen machen würde .

Am Abend sollte mir , so wünschte es die gute
Tante Emma , Carola noch einmal Ases Tod
spielen , aber der Schlüssel , der immer steckte,
mutzte herausgesalleu sein : wir suchten überall ,
ich selber unter dem Sofa , obwohl Onkel
meinte , es sei doch ganz unmöglich , datz er dort -
hin gefallen sei : kurz , er war nicht zu finden ,
und es war sehr schade , daß ich gerade am letzten
Abend den Marasqnino ohne Ases Tod trinken
mutzte . Ungefähr zwei Jahre bin ich dann nicht
mehr bei meinen Verwandten gewesen , habe
auch sehr wenig von ihnen gehört , bis ich neu -
lich , weil ich gerade in der Gegend war , mich
dort ansagte , um einige Stunden bei ihnen zu
weilen . Aber ich wartete vergeblich ans das
Auto , schlietzlich giug ich wieder zu Fuß hin .
Ter Onkel war , wie es hieß , durch geschäftlichen

Aerger krank geworden , so datz er jetzt auf einer
Erholungsreise war . Die Tante sagte auch
nicht mehr „mein lieber Bert " , wenn sie von
ihm sprach . Sie sagte ganz einfach : „ Weitzt du .
Otto , Herbert hat nie rechnen können , er ist ein
Mann mit Illusionen .

" So war alles anders
als damals , nnr das Pianola war noch das -
selbe , der Schlüssel mußte sich gefunden haben ,
der Apparat war repariert , und ehe ich Abschied
nahm , ließ ich mir noch einmal Ases Tod spie -
len , versteht sich mit d 'Alberts Anschlag und
dem Tempo von Carola Schnürfaden , und es
wurde mir in Erinnerung an die Zigarren und
die Liköre recht wehmütig umA Herz .

Humor .
Vater : „Mein Junge , du kannst mir glaube « ,

wenn du es zu etwas bringen willst , vermagst
du es nur durch den eigenen Willen !"

Sohn : „Ich glaube . Vater , mit Onkel Karls
letztem Willen geht 's rascher ."

*

Neulich komme ich ins Theater . Da sitzt ein
Herr in Preisboxerformat aus meinem Platz .
Schüchtern verbeuge ich mich.

„Verzeihung , ich fürchte , Sie haben sich im
Platz geirrt ."

„Sie brauchen sich nicht zu fürchten , solange
Sie nicht Anspruch auf diesen Platz machen .

"
(Verl . Jllustr .1

Schachzeitung des KarlsruherTagSlatts
Geleitet von Proietlor » « deiner

«Karlsruher Schailillnb ».

Aufgabe Nr. 28 .
I . R . Neukomm ,
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Partie Nr . 28 .
AuS dem internationalen Schachmeifterturmer

in Baden - Baden .
Gespielt m der 3. Runde am 19. April 1925.

Abgelehntes Damenaautbit .
Marshall (U . N . S . Amerika) Rabinowilsch (Rußland )

1 . 62—d4
2. c2—e4
3 . Sbl —c3
4 . e2—e3
5. Ddl —c2
6 . f2—f4
7. Sjrl —f3
8 . Lfl —d3
9. a2—a3

10. b2—b3
11 . 0- 0
12. b3Xc4
13. Sc3—e4
14. Kgl —hl
16. Se4Xf6
16 . Lei —b2
17. Ld3 —e4
18. Le *Xd3
19. Dc2—c3

d7—d5
c7— c6

Sg8 —f6
e7—e6

Lt8 —d6
0- 0

c6—c5
Sb8—c6

a7—a6
b7—b6
d5Xc4

•<:5Xd4
Ld6 —c5

h7—h6
Dd8X »'6
Lc8 - b7
d4— d3

Df6 —e7
57—k6

20 . Tai —el
21 . Ld3 —bl
22. Dc3— c2
23 . e3—e4
24. e4Xf5
25. g2—g4

Tfl3—d8
Td7—f7 *

fS—f5
Ta8 — f8
TtBXfo
Tf5Xf4 ?

Damit bricht die schwarze
Verteidigung gegenüber dem
gewaltigen Angnff wehrlos
zusammen.
26. Dc2 —h7+ Kg-8—f8
27. Lbl —g6 De7- f7

Weiß verschmäht den
Damengewinn und eywinat
matt durch eine hübsche
Schlußwendung .
28. J)h7—h8+ Df7 —gS
29. TelXeS Schw . gibt auf

Schlußstellung :
nb e d e f e h

Dies« Partie , wobl die schönste bisher im Rai «»-
Badener Turnier ist so recht im Stile Marshall 's «e .
führt . Aus der noch nabezu symmetrischen Stellung
im 11 . Zug« entwickelt Weiß durch Aufgabe eine ?
Bauern in ivemgen Zügen einen unwiderstehlichen An.
griff : er reißt mit Blitzesschnelle den seinblichen Königs »
slllgel auf und erzwingt eine geradezu problemartig «
Schlußstellung , in der auf jeden Verteidigungsmg ein
spätestens zweisitziges Matt folgt.

Auflösungen .
Nr . 24. 1. Dd2 —cl
Nr . 25. 1. Sd3 —f 4
Nr . 26 . 1 . Dffi— c6

Richtig gelöst haben : Alle : E . Fritsch. Turlack - Aue:
E . Mutzler und E . Schättgen , Karlsruhe : Berlinghof ,
Gaggenau : E . Raov , Karlsruhe Nr . 24 und 25,
H . Sohns , Karlsruhe Nr . 26.

In der lebten Löserliste für Nr . 21 versehentlich aus »
oelassen : E . Mubler , E . Schättgen und E . Rap ».
Karlsruh «.
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iL Taufend Tränen

weine idi, wenn Idi fehe, wie fidi die Haus»
trauen mühen und plagen ! | Ich, das färbende
Bodenwachs Büffel -Beize, gelb, rot , braun ,
gebe, ohne Rnftrengung der Hausfrau , Bretter»

1 böden und Treppen Farbe u . Glanz, fchmutje
nicht, rieche nicht und bin fehr fett Abge¬
nutzte gestrichene Böden färbe ich wie neu
auf. Der flnftrkh wird hart wie Lade und

"V / ift naß wifchbar .

Der „ Büffel 44 verbürgt glänzenden Erfolg!

Iroenminimiiu der WisisladS.
Iflinitaq . den » • Mal 191 *
abends VaOUhr im großen Saale

„ tum Hüllten Mtua "

31. Stiftungsfest
mit Konzert u . Ball

unter Mitwirkung der Gesangsabteilung
der BÜRGERVEREINIGUNG .

Solisten :
Herr Kammersänger JAN VAN GORKOM
(Bariton ), Herr KapelJmeist . WILLI ED ER
(Cello ), am Klavier : ELSE BECK . (Piani¬
stin ). Musikalische Leitung Herr Haupt¬

lehrer ARTUR BAYER .
Wir laden unsere Mitglieder und deren
Familien herzlichst ein und bitten um zahl¬
reiche Beteiligung Einführung von Gästen

gestattet
Oer Vorstand .

Bei MWW oon 25 M.
erhalten Zje ein Da « »en oder Herren -

z? ad mit 2 Jahren Fabrik - Garantie und denkbar
günstigsten Raten bei

I . Fuchs , Zähringerstr. 36
afelbft sämtl . Ersatzteile , Gummi . — ?Ille Repara -
xen bei billigster Berechnung u .sachm .Aussüliruug

Wohnungstausch !
Schöne sonnige , in der Oststadt gelegene 4 Zimmerwoh -
nung mit Mansarde , elektr . Licht gegen gleichwertige
in Stadtmitte gelegene Wohnung , zu erfragen Lamni -

Straße 3, Blumengeschäft .

Wohnungstausch.
Tonnige 4 -Zimmerivohniing , freie Lage , 2. Stock

Luisenstratze , gegen gröbere :t bis 4 Limmer -
wolinung zu tauschen . Angebote unter Nr . 4790
ins Tagblattbüro erbeten .

IM 4
Zlmmerwohnungen

gegen mäßigen Baukostenzuschuß sosort z»
vermieten . Näheres bei Architekt Reh .
Silcherstrahe 4. Telephon 342g.

Platzvertreter .
Für Karlsruhe und Umgebung sür hervorragende

Koiliumartikel , bei Behörden , Büros , Industrie ,
io ^ ie Ladenaesch . bestens einaei, , wird tüchtiger
« la »,vcrtreter mit guten IlmgangSsormen geincht ,
Hoher Verdienst , aroker KnndentreiS vorh ., Tagl .
einlausd . Bestellungen : Serren im Berkehr mit der
Kundschaft bewandert , wollen sich melden unter

Nr . 4798 im Tagblattbüro .

ötbreinermeister
die Warenschränke herstellen können ,
wollen ihre Adresse unter Nr . 4811 ins

Tagblattbüro einsenden .

Expedient
zum sofortigen Eintritt

gesucht .
Verlangt wird : Flottes und selbständiges

Arbeiten , sichere Disposition ,
selbständige einschlägige
Korrespondenz , Alter nicht
über 25 Jahre .

Geboten wird : Gute Bezahlung , aussichts¬
reiche Position .

Nur Bewerber , die vorstehende Voraus¬
setzungen erfüllen , wollen sich melden . Selbst¬
geschriebene Angebote mit Gehaltsansprüchen ,
Zeugnissen , Referenzen und Lichtbild unter
Nr . 4810 ins Tagblattbüro erbeten ,

Solides , gut beschäftigtes Fa¬
brik-Unternehmen sucht zur Ab¬
lösung des Bankkredits sowie
zum weiteren Ausbau Geld¬

geber mit flüssigen

Tüchtiger Kaufmann wäre als
Teilhaber erwünschi . Ange¬
bote unter Nr . 4791 ins Tag¬

blattbüro erbeten .

Miel-Gesuche
Student lucht

gut Ml . Zimmer
mit elektr .
Weltstadt .

Licht , mögl .
Anaeb . unt .Weltstadt . Angeb . um .

Nr . 4812 ins Taablattb .

Offene Stellen
Ewige jungeMädchen

im Alter t). IS—18 Jah¬
ren für leichtere Arbeit
aesuch t.

Sero . Odenwald .
Chemische Fabrik ,

Griinwiukel .

Bürofräulein
gesucht .

Jüngeres Fräulein ,
gut maschiuenschrei -
bend u . stenogravhie -
rend , gesucht . Ange -
böte unt . Nr . 4808 ins
Tagblattbüro erbeten

6eiu (f) t :

iüt Werbezwecke

tüchtige
Kräfte

lieg , hohe 33rooilion
Sofort . Bewerbung unt .
Nr . 4814 ins Tagblatt¬
büro erbeten .

Bedeutende

mm - im
fu «f>t

bei der Getränk -
0 ii 6 « ft r i c gut ein -

gesührteVertreter
sür Mittel - u . Süd -
Baden . Offert , unter
f . N . b . * 09 an

Budolf Motte ,
Krankfurt a . M .

Tüchtiger redegewandterBälker
(Gehilfe od . Bäckerfohn )
zum Besuch u . Anlernen
der Kundschaft f . einen
Svezialartikel im biest -
gen Bezirk

sofort gesucht .
Hohe Berdienstmöglichkeit

Adresse zu ersragen
im Tagblattbüro .

zu billigen Preisen

Z . Zimmermann .
Markgrafen Itrahe 48.
— Herrenrad —

neu . billig abzugeben :
Amalienstr 37 . III , r .

Damenrad , Herrenrad
neu , evtl . Teilzahlg . zu
verkauf . : Kronenstr . 18 .
Dtirringer .

Tfäufäesuche
Kleiner

ßtefertonoen
gut erhalten zu kaufen
gesucht . « .Rosenberger
Ei !euivar .,Marienltr . .l2 .

Ct kaust ober
verkaust ^ 0U0

Ana . an Au « Schmitt .
Hvvoth . » . Immobilien .
Karlsrübe , Hirsch,tr . 4» .

Televbon 2117;
L « ichtis

Reitpserd
gut durchgeritten , zu
kaufen gesucht .

Dr . P a » l i n .
Germersbeim « . Rh .

2 Reg. .'lk . 238 .
H Reg . Mk . 297.-

i.M Reg. Mk . 411.-
2 ahlungserleichterung

Frankolieferung

Kaiserstr . 167, Tel . 107a
Salamanderschuhhaus

Warum haben Sie keine Freude
mehranIhrem gebeiztenFußboden ?
Weil er das Abwaschen nicht vertragt und abfärbt .

»Die Wasserechte !"
LOBA -

mit dem

~3 |BE1ZE
Raben

ffirbt nicht ab , ist nah wtsdibar, gibt keine
Wasserbecken . Sie wird nach dem Aufwaschen
und Trocknen einfach nachgebürstet und der

Glanz Ist wieder da .
Vereinigte Wachswaren - Fabriken A.-G., Ditzingen.

Al -

y Aommer - ^ nterwäfctre \
• cmpfcftlcn \

\ Ackrie^er 's ^ nüpffrtRof :
m Jacken , Aasen , Aem6feo (Vrt

in allen ^ rSßen un6 'Warken
• s vorrätig**• • • • • «« »#• • • • • • **

^ rmmclltc £ rcr & ^ 5icr

Saiserstraße III Jernruf 1158

HacA langjähriger, altgememär*tlic6er Mus-
bifdung und praklijeher 'Cätigkeil, / owie
nach mehrjährigerfachärtiOcfierAusbildung
euletet zwei Oahre an der %/niversitdts»
Hautklinik tu Treiburg i. Hr. ('Direktor*
Trofeffor Q, 'Roß) habe ich miefi in

CKarlsrufie
Oafinßraße 18( GcfceWe/Iendßr.)

als

Facharzt für 3laui ~
undHarnleiden

Röntgen ' undßichibefiandlung
niedergetaffen.

dprcchserten. 11—1. U—6 Uhr (,250
( außer ofamstag nachmittags)

<Dr . med. 0{. Doifler.

Wir bitten, beim Einkauf von je l Pfand „Blauband -Margarine " das farbig
illustrierte Familienblatt „Die Blauband - Woche" kostenlos zu verlangen

Krankheiten
aller Art werden behandelt durch

Heilmasneiismus , Homöonafiiie und

Noturheilverfatiren ( Augendingnose )
Glänzende Anerkennungsschreiben .

Georg Strobei , &
Sprechstunden : Montag , Dienstag und -

Freitag von 10—12 und 3—6 Uhr .

Im Neuanfertigen und Umarbeiten von

Steppdecken
nach neuen Mustern empfiehlt sich

Paula Schneider , Adlerstr . 5.

Große Rehlame
machen wir nicht.
Aber dafür liefern wir prima Waren zu
billigsten Preisen bei mäßiger Anzahlung .

Auf TeilzdhluiiS
Herren - , Damen - und Kinderkon -
fektion sowie Manufakturwaren .

Bei der Reichhaltigkeit unseres Lagers
dürfte jedem Geschmack Rechnung ge¬

tragen sein .

Karl Storsberg
Kaiserstr . 247 , Eingang Leopoldatr .

am Kaiserplatz .
Schweslergeschäfte : Saarbrücken . Mann¬
heim , Ludwighafen , Pforzheim , Elberfeld .

Wem BreiM
ofenfertig hat lausend abzugeben . Ztr . Mk . 2 .—

frei vors Haus , Karlsruhe

Zofef Schorpp ,
Xwcmccdüetm .

Serr .- u . Damenrad
neu , verfch.Mark . lehr
aünst . Preis u . Kahlas .-
Red . z. verk. Karl Dür -
ringer . Kronenstr 4« .
Stbs IV

WsklöMS!
neu , gut gearb . v . 8» .^
an Köhler , Schübenlt . W

vanksagunA .

Ktir die vielen Beweise herzlicher Teil - |
| nähme beim Verluste meiner lieben Frau

Friederike Wertz
geb , Ibeihaffdt

| spreche ich hiermit innigsten Dank aus .

Friedrich Wertz
Schiitzenstr . 23

Pfingstfahrt an den
Vierwaldstätter -See

Ab Karlsruhe mit D-Zug am Pfingstsamstag , 30. Mai 7.26 Uhr mofgens
An Luzern „ „ „ „ „ „ 2.14 „ nachm .
Ah I,uzern „ „ „ Pfingstmontag , 1. Juni 4 .44 „ nachm .
An Karlsruhe „ „ „ „ „ „ 10.59 „ adends

preis für Teilnehmer 60.- Mark
einschließend : Schnellzngsfahvkarte III . Klasse hin und zurück , zwei¬
maliges Übernachten inLuzern in guten Hotels II . Ranges , zweimaliges
Mnrgenfrtihstück N, Abendessen (also ohne Mittagessen ), Trinkgelder im
Hotel . Kurtaxe für Tjuzern, Dampferrundtahrt II Klas «e auf dem Vier-
waldstättersee am Plingstsonntag und schweizer Visum (Reisepass ist,

nicht notwendig ).
Preis für Kinder unter 10 Jahren Mk . 45 .—
Mehrpreis für Bahn II . Klasse u . Schiff I . Klasse Mk, 25 .—

Anmeldungen bis spätestens 20 . Mai , mittags 12 Uhr , unter Anzahlung
von Mk . 30.— pro Person beim

Reisebüro Karlsruhe A. G.
Kaiserstraße 158 , gegenüber der Hauptpost . Tel . 5138

Konkurs - Ausverkauf!
Die noch am Lager Sport - Be ier Inh . Wilh . Blicker vorhandenen Waren
bestehend | 71iftifll <. Cllltl <4. 0l <4i[lfl [ lt ' Skiern , Schlitten , Schlittschuhen u .

aus : lüJH uPDil HnlnEln Zubehör , sowie Sportbekleidung )
werden noch bis auf weiteres im T.aden , KaiserotraOc 174 , zu ganz
bedeutend herabgesetzten Preisen ausverkauft.

Der Konkursverwalter .

Abonnenten Mi<s'ciiti9t bei Ein>Mn ^ ^
serenten des „Karlsruher Tagblatts

1

Sdiwcizcrifdic
Leben$verndierun^ -Rcn(cnanflalt
gegründet 1857 | | | XÖI

*
SCSl gegründet 1857

Gegenseitigkeitsgesellschaft ohne Nachschußpflicht

Anstaltsvermögen 1923 : 205 Millionen Sfrs .

Wir suchen für verschiedene Bezirke Badens

Inspektoren
bei hohem Gehalt , Reisespesen und Provision mit
Direktionsvertrag unter sehr günstigen Bedingungen .
Herren mit gründlicher Erfahrung im Lebensversiche¬

rungsfach werden um Bewerbungen gebeten .

Vermittler
erhalten zeitgemäße Provisionen

BczirksdfrehflonBaden •Karlsruhe
Kaiserstraße 76

und

Harmoniums
Größte Auswahl

Günstigste Zahlungs -

Bedingungen .

Katalog umsonst

ODEONHAUS
Kaiserstraße 175

Telefon 339

vermittelt in allen » rei-
len streng reell
Frau m . morasdi .

Karlsruhe ,
Kaiserstrahe 64. III .

Gegr . 1911. Tel . 4289.

des 3 (lhnenvolksbundes
veranstaltet Ende Mai

eine

Rheinische
Kunstfahrt

(drei Tage )
aus Anlali der

der ffliiWe
Näheres u . Meldung .
(auch von Nichtmitgliea .)
i .der Geschäftsstelle

Schloflbezirk 5

Unseren Mitgliedern
zur Kenntnis , dah der im
„ Badenianer " bekannt -
aeacbeneKamiliena « » «
ft « g nach Ncurcvtl , erst

am MnieWllslllg
(21 . Mai ) und zwar bei
led . Wittcrungstattfin et.

Der Borftand .
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